
KOLLEGE HÖNICKE ist Briga
dier der Jugendbrigade „Heinrich 
Rau", die mit dem Prüfstand für 
EML-Kupplungen, den sie selbst 
gefertigt hat, auf der Messe 
der Meister von Morgen vertreten 
ist. Foto: Rehausen
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Zum Aus der Haut-Fahmn ist es ; 

tnanchma), wenn etwas eben Erwor- ; 
benes schon wieder entzwei ist. Mit 
Recht kritisieren wir, hier fehit die 
Quaiitätsarbeit; die gieiche Quali- * 
tätsarbeit wird aber auch von unse
rem Betrieb verlangt.

Bisher haben wir 
der schiechten Ar
beit noch nicht ge
nügend den Kampf 
angesagt Die Mei
ster und auch die 
Koitegen behandein 
die Frage des seibst- 
verschuldeten Aus
schusses und der

Nacharbeit noch zu tapidar und er- 
kennen noch nicht in atien Fähen, 
daß gerade hierin ein großer Teii 
der Reserven unseres Betriebes iiegt.

Ein aiarmierender Ruf kommt aus 
Keb 1. Von 94 Jochboizen, von Mw 4 
gefertigt, sind 70 Ausschuß. Der 
Einrichter, die Koitegen an der Ma
schine, an der Gewindewaize und 
schiießlich die Gütekontroiie haben 
hier voiikommen versagt, und das 
Ergebnis? Für endiose Beratungen 
und die Neuanfertigung der Joch- 
boizen gehen wertvoiie Stunden 
verioren, die produktiver hätten ge
nutzt werden können.

Aiie müssen wir unduldsam sein 
gegen Mißstände und nicht, wie es 
ieider bei uns noch ist, harten Aus
einandersetzungen aus dem Wege 
gehen, in der Abteiiung Mw 4 und 
vor atiem auch in der Gütekontroiie 
muß man sich nun wirkiich kritisch 
und hart auseinandersetzen, denn 
wir können im tnteresse unseres 
Betriebes und der gesamten Votks- 
wirtschaft soiche Schiuderarbeit nicht 
duiden. Unser Bemühen, die Arbeits
produktivität zu steigern, wird dann 
von Erfoig sein, wenn wir die neue 
Technik anwenden und aiie Reserven 
ausnutzen. Dg

MetaHarbeiter zu sein
Revolutionäre Traditionen verpflichten / Trojaner übersenden dem 

IV. Berufskongreß der Metallarbeiter der Welt brüderliche Kampfesgrüße

Vom 1. bis 6. Oktober d. J. führt die Internationale Vereini
gung der Gewerkschaften der Metaii- und Maschinenbauindustrie 
im Weitgewerkschaftsbund ihren IV. Berufskongreß in unserer 
Deutschen Demokratischen Republik durch.

Daß dieser Kongreß in unserer Hauptstadt Berlin tagt, macht 
uns stolz und beweist, daß die Metallarbeiter aus über 50 Län
dern sich mit unserem Friedenswillen und Bemühen um die 
friedliche Lösung der Westberlin-Frage einverstanden erklären. 
Als ein sehr wichtiges Problem wird u. a. die internationale 
Klassensolidarität der Metallarbeiter auf ihrem Programm
stehen.

Wenn am 30. September im Klub
haus WF die Metallarbeiter unserer 
Hauptstadt auf einer Großkund
gebung ihre brüderlichen Kampfes
grüße dem Kongreß entsenden, wer
den alle Kollegen der Abteilungs
gewerkschaftsleitung der AGL 2 da
beisein, und mit ihnen viele Vertre
ter sozialistischer Kollektive aus un
serem Werk.

Kollegen, wir gehören zu dieser 
größten Berufsgruppe des Welt
gewerkschaftsbundes, zu den Metall
arbeitern. Metallarbeiter haben

Unser AussteHungsstand auf der 
Bezirksmesse der Meister von Mor
gen, dem wie bekannt das Prädikat 
„ausgezeichnet" zuerkannt ist, wurde 
von der Jury mit sämtlichen Expo
naten zur Zentralen Messe der 
Meister von Morgen delegiert.

-ft
Wie wir über die BGL erfahren, 

ist die Zoll-Ausstellung am Bahnhof 
Friedrichstraße, in der auf inter
essante und lehrreiche Weise der 
Kampf unserer Zollorgane gegen 
Schmuggel und Spekulation gezeigt 
wird, bis zum 2. Oktober d. J. ver
längert.

*
Der Werkdirektor Genosse Zillgitt 

hat am Dienstag, dem 25. September, 
dem Hauptdirektor der WB Rechen
schaft über die in unserem Werk 

in der Geschichte Deutschlands 
bewiesen, daß sie zu kämpfen ver
stehen, daß sie ihr Leben einsetzen 
für ein besseres Leben unserer Na
tion, gegen Imperialismus, Milita
rismus und damit gegen den Krieg. 
Diese revolutionäre Tradition ver
pflichtet, und darum dürfen wir nicht 
dulden, wenn Inaktivität und Ver
antwortungslosigkeit uns hindern, 
unsere guten Gedanken in die Tat 
umzusetzen, wenn die neue Technik 
gebremst wird. Packen wir zu und 
sehen wir es als unsere Pflicht an, im 

geleistete Arbeit gegeben. Dieser 
Rechenschaftslegung gingen Berichte 
der Betriebsleiter an den Werk
direktor voraus.

*
Bitte, denken Sic daran, das Abon

nement unserer Betriebszeitung ist 
mit dieser Ausgabe abgelaufen. Für 
die Ausgaben Nr. 36 bis 47 beträgt 
der Preis — ,60 DM.

-ft
Die nächste Zusammenkunft des 

Mal- und Zeichenzirkels findet heute, 
am 28. September, um 16.30 Uhr im 
Klubhaus statt. Interessenten sind 
herzlich eingeladen.

-ft
Die Org.-Anweisung A 8/62, über 

die wir im TRAFO viel diskutierten, 
ist jetzt in abgeänderter Form in den 
Betrieben und somit in Kraft.

Ringen um den Abschluß eines Frie
densvertrages' nicht abseits zu stehen.

Im Stattfinden der Konferenz in 
Berlin sehen wir eine Unterstützung 
unseres Kampfes durch alle Metall
arbeiter der ganzen Welt. Wie wir 
nun unsererseits unser Verhältnis 
zur internationalen Solidarität ver
bessern können, zeigen uns die Kol
legen der Brigade Piefke, die nicht 
nur mitdenken und mitarbeiten, um 
die Arbeitsproduktivität maximal zu 
steigern, sondern die auch ihre Ver- 

(Fortsetzuug auf Seite 2)

„Und warum nehmen Sie nicht teil?'* 
„Mein Chef meint, ich habe ganz an
dere Aufgaben."

*
Allen interessierten Kolleginnen, 

die sich bisher noch nicht zur Teil
nahme entschließen konnten, möch
ten wir mitteilen, daß diese Mög
lichkeit noch besteht. Die sachkun
dige Führung des Leistungsvergleichs 
durch die beiden Fachdozenten, 
Herrn O b s t o y und Herrn H a k - 
ker, gibt unseren Kolleginnen die 
Gewähr, ihre Leistungen von Aus
scheid zu Ausscheid zu steigern. Noch 
an der Teilnahme interessierte Kol
leginnen rufen bitte die Abteilung 
AW, Apparat 139, an.

Abteilung Wettbewerbe

w
w

w
.industriesalon.de



Kollege Sellen auf der Vertrauensleutevollversammlung: Das geht auch

140 TDM emsparen
Mitrofanow-Methode auch in der Isolierstoffertigung geeignet / Vorbereitungs 
arbeiten von der Haupttechnologie werden in Kürze abgeschlossen / Möglich

keiten für

Der Betrieb O hat seit vielen Jah
ren Schwierigkeiten in der Bereit
stellung der Isolierstoffteile. Ich 
möchte hier zum Ausdruck bringen, 
daß seinerzeit bei der Einführung 
der Mitrofanow-Methode eine große 
Skepsis bei vielen Wirtschaftsfunk
tionären in unserem Betrieb vor
handen war. Die Anwendung der

guten Vorlauf 1963 sind dam

Die Umstellung der Produk
tion nach der Gruppenbearbei
tung der Mitrofanow-Methode 
muß ein Schwerpunkt des Wer
kes werden, insbesondere der 
Produktionslenkung. Es muß 
Aufgabe des Werkes sein, die 
erfolgreiche Einführung der

it gegeben

Mitrofanow-Methode zu ge
währleisten. Die Kraft reicht 
aus, um noch im November 
d. J. mit der Umstellung auf die 
Mitrofanow-Methode in der 
Tischlerei zu beginnen, um den 
Vorlauf für 1963 zu sichern.

anders
Unappetitlich ist für den Kol

legen der Papierpresse, wenn er 
Speisereste aus den Papier
kästen herausholen muß.

Würden Sie es gerne tun? 
Sicher nicht, deshalb bitten wir 
im Namen des Kollegen und des 
Anstandes, verunreinigt nicht 
die Papierkästen. Dasselbe gilt 
auch für die Papierkörbe in den 
Büros.

Mitrofanow-Methode ist auch in der 
Isolierstoffertigung in der Geax ge
eignet. Sie bedingt, dort eine Serien- 
und Groß-Serienfertigung zu schaf
fen. Die Gruppenbearbeitung ist be
sonders für metallverarbeitende Be
triebe sehr geeignet.

Die Anwendung der Mitrofanow- 
Methode hat zu neuen Kennziffern 
in den Materialverbrauchsnormen 
geführt. Heute haben wir noch 
20 Prozent Verschnitt bei Hartpapier. 
Nach der Mitrofanow-Methode be
steht nur noch ein Verschnitt von 
12 Prozent. Es wird eine Einsparung 
von 140 TDM erzielt. Weiterhin ist 
mit einer neuen, verbesserten Ar
beitstechnik zu rechnen. Die Ein
sparungen und Verbesserungen durch 
die Anwendung der Mitrofanow- 
Methode sind z. Z. noch nicht im 
ganzen zu übersehen.

Die technologische Ausarbeitung 
der Mitrofanow-Methode ist von der 
Haupttechnologie vorgenommen wor
den und wird in Kürze fertig sein. 
Die Kollegen warten schon auf die 
Fertigstellung, um nach der Mitro
fanow-Methode arbeiten zu können.

, AoMdge, Du. anzteAcR?'

Knobler stark gesucht
(37 "/o der gesamten Bearbeitungszeit sind zu unterbieten)

h

Ihren Etan gebremst
Ende August, an einem 

Sonnabend, stand die Frage, 
dem O-Betrieb bei der Lackie
rerei von Trafoblechen zu hel
fen. Dazu mußten Kollegen 
nach Dresden fahren und dort 
für drei Wochen bleiben. Für 
die ersten vier bis sechs Kol
legen bedeutete es, am glei
chen Sonnabend die Zusage zu 
geben, um am Montagfrüh zu 
fahren.

Kollege Mewes und Kollege 
Doogs aus der Versandpadcerei 
waren dabei.

Eine Redensart besagt, daß 
den letzten die Hunde beißen. 
In unserem Fall wurden die 
ersten gebissen. In der Aus
gabe Nr. 32 des TRAFO ist 
von der Ankunft der beiden 
Kollegen die Rede und von 
ihren Erlebnissen. Acht Stun
den liefen sie nach einer Un
terkunft herum und gingen 
dann anschließend zum Nacht
dienst.

Nachdem die Aktion in 
Dresden beendet ist, sind die 
acht Stunden immer noch 
nicht bezahlt. Das geht doch 
wirklich nicht, den Kollegen 
zuzumuten, diese Stunden 
selbst zu bezahlen.
Der Kollege Freese hat keines
wegs die notwendigen Maß
nahmen zur Vermeidung sol
cher Pannen ergriffen. Das 
gefällt uns nicht, daß die In
itiative der Kollegen so 
schlecht belohnt wird.

3

Wir veröffentlichen heute ein wei
teres Thema zur Ergänzung des The
menplanes der Neuerer mit dem Ziel, 
alle Mitarbeiter des Betriebes auf 
bestehende technische und organisa
torische Probleme aufmerksam zu 
machen und für die Lösung dieser 
Aufgaben zu gewinnen.

Kollegen oder Arbeitsgemeinschaf
ten, die sich mit der Lösung von 
Aufgaben aus dem Themenplan der 
Neuerer beschäftigen wollen, kön
nen jederzeit die Büros für das 
Neuererwesen aufsuchen und sich 
dort über die organisatorischen Vor
aussetzungen beraten lassen.

Heute liegt uns die Lösung fol
gender Aufgabe am Herzen. Die Be
arbeitung der Schnittkanten von 
Loktrafospulen ist zu mechanisieren.

Zur Zeit werden die Außenkon
turen dieser Spulen mitt der Band
säge ausgesägt und die Schnittkan
ten anschließend mit der Feile be
arbeitet. Für das Befeilen eines Spu
lensatzes (31 Teile) weiden 6241 Mi
nuten in Lohngruppe 5 vorgegeben, 
das sind etwa 37 Prozent der gesam
ten Bearbeitungszeit. Es gilt, diesen 
hohen Anteil an manueller Bearbei
tungszeit weitgehend zu senken, in
dem dieser Vorgang mechanisiert 
wird. Voss, FTN

bundenheit zur internationalen Ar
beiterklasse durch ihren finanziellen 
Beitrag zeigen. Sie haben in Vorbe
reitung des IV. Internationalen Be
rufskongresses der Metallarbeiter 
beraten und beschlossen, daß jedes 
Mitglied jeden Monat ein Solidari
tätsaufkommen von mindestens 
1 DM zahlt.

Das Hauptanliegen des proleta
rischen Internationalismus ist die 
Erhaltung des Friedens, denn der Ar
beiter kann im Frieden nur gewin
nen, im Krieg aber alles verlieren. 
Mit unseren Solidaritätsspenden 
unterstützen wir die Arbeiter, die 
heute noch unter kapitalistischer 
Herrschaft um ihre Freiheit, um ein

Vorsicht, Kitsch!
In unserer Zeit, in der 

man bemüht ist, gründ
lich, konkret und schön zu 
handeln, tauchen „Kunst
werke" auf, die uns so 
recht und schlecht auf
zeigen, wie verspielt, un
nötig und unschön doch 
unsere Vorfahren in Kunst 
machten. Dabei ist es 
doch so einfach, Schönes 
zu gestalten.

Bei uns wird gebaut, 
sehr viel gebaut. Niemand 
kann und wird behaupten, 
daß das Außere unserer 
Häuser und Anlagen, un
serer Bäder und Er
holungszentren, unserer

Kinos und Restaurants 
mit unnötigen Schnörkeln, 
Verzierungen und Nippes 
gestaltet ist. Im Grunde 
genommen kann es auch 
gar nicht sein; die Men
schen unserer Zeit sind 
realdenkend, sie wollen 
eine Kunst, die ihrem 
Wesen und ihrer realen 
Auffassung vom Leben 
entspricht.

Soweit werden mir viele 
Menschen zustimmen, nur 
darf man nicht vorausset
zen, daß schon alle Bürger 
die gleiche Auffassung von 
der Kunst haben. Es gibt 
immer noch Menschen, die

das Alte huldigen und Ge
fallen an Schnörkeln und 
Nippes finden. Solange 
das im Rahmen des eige
nen Haushalts verbleibt, 
kann man wenig dazu 
sagen und nur hoffen, 
daß dieser künstlerische 
Rückschritt bald überwun
den ist. Unangenehm wird 
das schon, wenn dieser 
Kitsch an die Öffentlich
keit gelangt und wirken 
soll.

Eine solche „künstleri
sche Offenbarung" ist im 
Glaskasten am Platz der 
DSF aufgetaucht. Daß 
hiermit die Frauen unse
res Betriebes angesprochen 
werden sollen, ist offen

sichtlich. Aber ebenso 
offensichtlich ist auch, daß 
die Form unmöglich ist. 
Nofretete, Ausdruck der 
Klarheit und Gradiinig- 
keit, mit verblichenem 
Tüll zu umrahmen, ist ge
schmacklos. Die moderne 
Frau pflegt sich modern, 
einverstanden, aber doch 
nicht mit Papierblumen 
im Haart

Aber ich will nicht un
gerecht sein, die Initiative, 
unsere Frauen kosmetisch 
zti betreuen, ist lobens
wert, man soll sie weiter 
fördern und verbreitern.

Aber bitte, bitte, ohne 
rosagrünen Tüll und Pa
pierblumen. —rd—
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] !m MiHetpunki unserer Arbeit: Das Produktionsaufgebot

Kommissionsarbeit 
mit schweren Folgen

Absatz sollte seine Arbeit kritisch einschätzen
und die richtigen Konsequenzen ziehen

Am 6. Juni d. J. wurde die am 
15. Mai 1961 gebildete Annullierungs
kommission in die Auftragsannahme- 
und -annullierungskommission umge
bildet. Die Mitglieder dieser Kom
mission sind: T, P, PZ, Z, O, F, K, 
KR, KME, KA. Der Vorsitzende die
ser Kommission ist K, der Kollege 
Tomuscheit. Soweit ganz gut.

Nach jeder Beratung erscheint ein 
Protokoll, daß schwarz auf weiß das 
wiedergibt, was behandelt worden 
ist. Im Protokoll Nr. 3 vom 22. Juni 
d. J. steht unter dem Punkt 11/3, Be
stellungen des VEB TuR und Re
paraturwerk „Clara Zetkin", folgen
des: „Forderung 31 Umsteller, Ter
min II. und III./63, 16 Umsteller, 
Termin 15. Januar 1963. Festlegung: 
O, OF und PZ überprüfen die 
Realisierung der Terminforderungen 
bzw. machen neue Angebote."

Eine Woche später erscheint im 
Protokoll Nr. 4 zum Punkt 11/3: „Die 
Überprüfung durch O, OF und PZ 
ergab, daß die 47 Umsteller im 
IV. Quartal 1963 gefertigt werden 
können. KA sofort auslösen!" Die 
Protokolle sind vom Kollegen To
muscheit unterschrieben und vom 
Kollegen Wolter, P, und vom Kolle
gen Hasseibrink, KA, abgezeichnet.

Bis hierhin ist gegen die Arbeits
weise dieser Kommission nichts ein
zuwenden. Jeder, der mit den Ergeb
nissen der Annullierungskommission 
arbeitet, wird in diesem Beispiel für 
seine Arbeit daraus entnehmen, 
47 Umsteller werden 1963 mehr ge
fertigt. Doch das gilt nicht für die 
Abteilung KA und PZ in Verbindung 
mit P. Diese 47 Umsteller sind über
haupt nicht von KA ausgelöst wor
den. Folglich sind sie auch der Abtei
lung PZ unbekannt und somit in den 
Unterlagen dieser Abteilungen nicht 
vorhanden.

Anders jedoch sieht es in den

Die Vertikalfräsmaschine in Mw 1 
wird z. Z. betriebsfertig gemacht, 
um in Kürze mit der neben ihr 
stehenden gleichen Maschine die 
Zweimaschinenbedienung in der 
Abteilung beginnen zu können. 
Mw 1 ist die Abteilung, die von 
der besten zur schlechtesten Ab
teilung des F-Betriebes abrutschte. 
Auf dem Bilde Kollegen von Mr 
und Ea beim Anschließen der 
Maschine Fotos: Rehausen

Unterlagen von O und Z aus, denn 
hier sind sie zusätzlich auf Grund 
der Klärung (Protokoll 4) in die 
Unterlagen aufgenommen worden.

Jetzt taucht bei uns die Frage auf, 
wozu diese Kommission, die Auf
tragsannahmen, Annullierungen und 
Sistierungen behandelt, die im Pro
duktionsplan ihren Niederschlag fin
den, da ist, wenn K/KA und P/PZ 
nicht nach ihren eigenen Festlegun
gen arbeiten! Mett, Z

Ein Gru6
Liebe Genossen und Kollegen.'

Für die regelmäßige Übersendung 
des „TRAFO" möchte ich euch herz
lichen Dank sagen, habe ich doch 
durch ihn die Möglichkeit, an eurem 
Ringen um die Planerfüllung wenig
stens in Gedanken teilzunehmen. 
Ich sehe viele bekannte Gesichter, 
lese von ihren Sorgen und Erfolgen 
und freue mich mit über jeden Sieg.

Alle meine Zimmer kameraden 
lesen den „TRAFO" mit, und oft 
kommt es zu lebhaften und inter
essanten Diskussionen.

Auf diesem Wege möchte ich den 
Genossen und Kollegen für den vor 
einiger Zeit erfolgten Besuch Dank 
sagen. Es ist was Schönes um die 
Solidarität.

Tch wünsche auch weiterhin viel 
Erfolg in eurer Arbeit und gute 
Gesundheit.

Willi Radzioch
„Waldhaus", Station M 5

Den jungen Kollegen 
von Wi 2 helfen

KOLLEGE FORSTERLING ist seit 
Februar d. J. Wickler in der Wi 2 
und gehört zur Brigade „Karl Lieb
knecht". Die unrühmliche Entwick
lung in dieser Jugendbrigade ist ihm 
auch bekannt. Deshaib interessierte 
uns im besonderen seine Meinung 
zum jetzigen Stand der Jugend
brigade. Er sagte uns dazu: „Ich 
giaube, die Bereitschaft der jungen 
Koiiegen zu einer besseren KoHektiv- 
arbeit, ais sie zur Zeit besteht, ist vor
handen. So fragten sie zu der Fahrt 
der Nachbarbrigade .Lumumba' nach 
Dresden: .Warum machen wir soich 
einen Erfahrungsaustausch, verbunden 
mit einem gemeinsamen Eriebnis über 
das Wochenende, nicht auch?' Meines 
Erachtens nach muß einer in der Bri
gade den Anfang machen, denn der 
ehemalige Brigadier zog es vor zu 
kündigen, da für die Brigadiere in der 
Wickeiei 2 der Brigadierzuschiag weg- 
fäßt Koiiege Kusatz erhäit ebenfaiis 
keinen Brigadierzuschiag und ist den
noch nach wie vor der Brigadier seiner 
Brigade, die um die staatiiche Auszeich
nung kämpft Man sotite aiies Bisherige 
im Interesse einer guten, koiiektiven 
Zusammenarbeit vergessen, und beson
ders die Abteiiungsieitung sowie die der 
APO, der FDJ und der AGL müssen 
den jungen Koiiegen dabei heifen, ein 
wirkiich gutes und standhaftes Koiiektiv 
zu werden, ich wiii dabei gerne mit
machen".

Großes Interesse an der Technik
Zu einer guten Gewohnheit ist 

die alljährlich im Herbst statt
findende Messe der Meister von 
Morgen geworden. Auf ihr stellen 
vorwiegend junge Menschen die 
Ergebnisse ihrer Forschungs- und 
Neuerertätigkeit aus, und sie kön
nen recht zufrieden sein. Aber so 
zufrieden, daß sie sich auf ihren 
Erfolgen ausruhen, sind die Mei
ster von Morgen jedoch nicht. Das 
zeigt sich deutlich in unserem 
Werk. War 1960 z. B. die Einzel
leistung des Jugendfreundes Jür
gen Werner ausgezeichnet wor
den, so wurden 1961 und in die
sem Jahr die Kollektivleistungen 
anerkannt.

Am 22. September besuchte die 
Redaktion unseren Stand. Wir 
trafen den Lehrling Jens-Volker 
Dreusicke, der am Stand Messe
dienst tat, an, und die erste Frage 
lautete:

Wie ist der Besuch 
und unseres Standes?

Ich bin jetzt eine: 
Stand und bin über 
reichen Besuch dieser Ausstellung 
erstaunt. Sehr stark sind Schul
klassen vertreten, die großes 
Interesse für die Exponate zeigen.

der Messe

Woche am 
den zahl-

,*************************************************************************

Das aktuelle Interview

Das Interesse der Schüler an der 
Technik ist ebenso groß wie das 
unsrige.

Welches Exponat ruft an unse
rem Stand das größte Interesse 
hervor?

Es sind eigentlich zwei, die Er
wachsenen interessieren sich für 
den elektrischen Heckenschneider 
und die Schüler für den Prüfstand 

der Jugendbrigade ^Heinrich 
Rau", EMK/Pr. Interessant ist 
auch, daß fünf Lehrlinge, sechs 
Kollegen und zwei Kollektive 
ihre Exponate zeigen.

Von der Jury erhielten wir das 
Prädikat „ausgezeichnet" und die 
Zusicherung, daß der Stand so, 
wie er jetzt ist, im Oktober nach 
Leipzig geht. Unsere Messe zu be
suchen lohnt auf jeden Fall.
Anmerkung der Redaktion

EMK wird 1963 Kupplungen 
KG 0,32 kpm in die Produktion 
aufnehmen. Dazu gibt es noch 
keine exakten Prüfmöglichkeiten. 
Deshalb lautete unsere Frage an 
Kollegen Hönicke, EMK/Pr: „Gibt 
es schon Vorstellungen für Prüf
methoden für Kupplungen KG 
0,32 kpm?" „Gedanken zum Prü
fen haben wir uns schon gemacht, 
und beim Bau eines Prüfaggre
gates gibt es größere Schwierig
keiten in der Beschaffung einer 
Meßwelle. Soweit mir jedoch 
schon bekannt ist, sind von der 
Betriebsleitung die notwendigen 
Schritte zur Beschaffung der Meß
welle unternommen worden. Bei 
uns wird es auch keinen Verzug 
geben.".
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Heginnen der Brigade vor einer 
t unlösbaren Aufgabe stehen. Der 
tlüssel zur Lösung dieser Aufgabe

Vom Löschfahrzeug der guten Taten

eingehalten wer-

Ver- 
ernst 

ist,

den 
er- 
der 
der

erkannt, was sich darin 
daß sie sich zur Mit- 
Brandschutzdienst des 

erklärten.

wert und sollte
der anderen Betriebe genutzt wer
den, die eigenen Verpflichtungen zu 
überprüfen und zu erweitern.

zur Verhütung von Bränden 
der Familie

Ist der Brandschutz unseres Wer
kes nur die Sache der Betriebsfeuer
wehr? Man war bisher der Meinung. 
Doch diese Meinung hat sich seit 
einigen Monaten geändert. Durch 
Gespräche mit Kollegen in 
Werkstätten und Büros wurde 
reicht, daß viele erkannten, daß 
Brandschutz nicht nur Sache
Feuerwehr ist, sondern alle Kollegin
nen und Kollegen angcht. Sie wissen, 
daß ihre Mitarbeit im Brandschutz 
hilft, ihre Arbeitsplätze zu schützen 
und zu erhalten.

Auf Grund der geführten Ge
spräche übernehmen Brigaden unse
res Werkes Verpflichtungen, in 
ihrem Arbeitsbereich Ordnung und 
Sauberkeit zu halten, sich mit der

Kollegen der Be- 
der 
der

Breite Mitvbe
hinkt hintfher

und nicht nur Zwischenbescheide 
entgegennehmen würde. Dabei fängt 
die Durchsetzung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts an.

Kg
Kg?

KOLLEGE GRÖCKA, Vertrauens
mann in Emk und Vorsitzender der 
Ständigen Produktionsberatung in 
F: „In der Gewerkschaftsgruppe 
wird der TOM-Plan behandelt und 
für 1963 konnten TO-Maßnahmen 
festgelegt werden. Die Kollegen 
müssen aber mehr VV einreichen."

Die nach dem VV des KOLLEGEN 
KÜHNLE, Meister in As/Sw, geän
derte Schweißvorrichtung ergibt eine 
enorme Verkürzung des Arbeitszeit
aufwandes. Die bisher geschätzte 
Einsparung beträgt etwa 100 000 
Minuten mit einem Mindestnutzen 
von 3000,— DM.

Nicht überwältigend
Nach dem TOM-Plan in Emk 

fragen und eine bejahende Antwort 
zu erhalten, ist eine schwierige Sa
che. Sowohl von den Kollegen als 
auch vom Vertrauensmann und Par
teigruppenorganisator wurde bestä
tigt, daß die TO-Maßnahmen in der 
Abteilung bekannt sind und an ihrer 
Realisierung gearbeitet wird. Maß
nahmen für 1963 wurden Anfang 
August abgegeben, wobei es nicht 
heißt, daß keine weiteren TO-Maß
nahmen folgen können. Es ist tat
sächlich so, daß die TOM-Arbeit und 
die VV nicht überwältigend sind,

zu

aber dennoch mehr getan wird al! 
in vielen anderen Abteilungen.

In Mw 1 fragten wir auch nac der Einführung der
dem TOM-Plan und konnten uv T -t _i _i n 
überzeugen, daß auch dort an iht^uen Technik und der Reah- 
gearbeitet wird. Jedoch zeigt sich iierung der VV kiappt es in 
beiden Abteilungen eine Zurückha^^g^^ Betrieb noch nicht

Liebe Koitegen

Die Plandiskussionen für 1963 hatten die Durchsetzung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts zur Grundlage, denn 
ohne die größtmögliche Anwendung der Technik unter aktiver 
Mitarbeit eines jeden Werkangehörigen kann der Plan 1963 eben
sowenig erfüllt werden wie der Plan 1962. Und es geht doch nicht 
um die Nichterfüllung, sondern um die Erfüllung der Pläne.

Wie sieht es damit aus? Ist der Plan Neue Technik, ist sein 
Hauptteil, der TOM-Plan, bei den Kollegen bekannt, und wird 
an den Maßnahmen gemeinsam gearbeitet? Wenn der Erfüllungs
stand nach der Anzahl der TO-Maßnahmen gewertet wird, stehen 
wir mit 121 realisierten Maßnahmen gegenüber einem Soll von 
127 und 198 geplanten keineswegs rosig da. Allein diese Tatsache 
beweist, daß der TOM-Plan noch zuwenig Sache aller Kollegen 
ist. Zum einen fordern die Kollegen noch zuwenig die Mitarbeit 
am TOM-Plan, und zum anderen suchen die Wirtschaftsfunktio
näre nicht die aktive Mitarbeit in den Brigaden und Abteilungen. 
Darüber täuschen auch nicht einige gute Beispiele in der Mit
arbeit des TOM-Planes hinweg.

Jede Mark zählt
Sieben nicht realisierte TO-Maß

nahmen, von denen zwei aus dem 
O-Bereich, vier aus N und eine aus 
Z kommen, bedeuten 67 TDM weni
ger in der Einsetzung Neuer Tech
nik. Der Stand dieser Angaben ist 
vom 31. August d. J. und soll dar
an erinnern, daß zur Plandisziplin 
auch der erfüllte TOM-Plan gehört.

Billiger, besser und sicherer
Nicht nur zur Erleichterung ihrer 

Arbeit und zur Einhaltung der Si
cherheitsvorschriften wurde der Ver
besserungsvorschlag des Kollegen 
Böttcher über eine hydraulische Preß
vorrichtung beim Kernbau gemacht, 
sondern es geht dabei in nicht weni
ger starkem Maße um die Steige
rung der Arbeitsproduktivität. Aus 
dem Kollektiv der Kemschichter 
kam der Gedanke dieses Verbess
rungsvorschlages, und er bringt tat
sächlich eine enorme Zeiteinsparung 
mit sich.

In einer Aktennotiz des Kollegen 
Bogen wird festgestellt, daß der VV 
verschiedene Vorteile hat. Die Ein
richtezeit wird zwar um 15 Prozent 
steigen, aber die Preßzeit (bisher

noch manuell) um vier Fünftel sin
ken, ebenfalls die Anzahl der Ar
beitskräfte um 50 Prozent. Vor allem 
entfällt die körperliche Arbeit. Der 
Gedanke des Genossen Böttcher, vom 
manuellen Pressen der Kerne weg- 
zukommen, hat nach wie vor Rich
tigkeit und Gültigkeit, wenn auch 
Kollege Waldau, Ingenieur, den Vor
schlag machte, statt Druckzylinder 
Zugzylinder zu verwenden. Bis Mitte 
August wollten die Kollegen Mar- 
kuske und Waldau in Zusammen
arbeit mit KME die Beschaffungs
möglichkeiten der Einzelteile klar
stellen.

Der Verbesserungsvorschlag geht 
seiner Realisierung entgegen, und das 
ist gut. Bloß jetzt sollten die Kol
legen von Keb 1 sich mit einschal
ten, indem sie sich mit der APO, der 
AGL und der Betriebsleitung von O 
und der Herstellerfirma der Panzer
schläuche in Verbindung setzen, 
denn an diesem Einzelteil hapert es 
noch.

Abschließend muß noch gesagt 
werden, daß die bisherige Zeit 
(10 Monate) nicht erforderlich wäre, 
wenn sich das Kollektiv von Anfang 
an hinter seinen VV gestellt hätte

tung der Kollegen gegenüber , ,
Durchsetzung des wissenschaftliclfMner, und ihr seid darüber 
technischen Fortschritts, wenn au<Brärgert.
am TOM-Plan gearbeitet wird f gitte, wendet euch mit euren 
fehlt der Elan bet der Mitarbeit r . .
Form von Verbesserungsvorsclrlägei^^9^ an uns, damit Wir eudl 

Alles in allem fehlt hier wie au^nterstützen können.
in anderen Abteilungen die Auseif Redaktion
andersetzung um die Einführung dC 
Neuen Technik, die volle Ausnu 
zung der vorhandenen Kapazita 
Ein Meister allein kann es niq 
schaffen, wenn auch von ihm nach LagTd'er
gute Arbeit geleistet wird. age anders sein, in der schnellst-

jglichen Veränderung der Techno
fe unter Anwendung moderner 
tigungsmethoden, für die es lei- 
in unserer Republik keine Bei- 

!le auf diesem Gebiet gibt.
Joch es gibt bereits viele kluge 
Ü gute Gedanken, in vielen Details 
teits klare und feste Vorstellun- 

dem in jedem Monat etwa 3000 Siclf* die es nun zu realisieren gilt, 
rungen der verschiedensten Typs Geheimnis der schnellen Ver
bauen können, ist das in erster LitrUj^ung aller brauchbaren Ge- 
der Geschicklichkeit unserer Kol^^ Vorstellungen heißt so- 
ginnen zuzuschreiben.

Im Jahre 1963 erhöht sich jed?'^'*"' Gemeinschaftsarbeit, 
das Fertigungsprogramm durch ^ine eingehende Analyse ergab, 
Einführung von Gleichstroms^cher^ ^e wesentliche Steigerung der 
gen in die Fertigung, so (beitsproduktivität durch die Me-

Inisicrung der Komplexe Wickeln, 
itten, Füllen und Verschließen so- 
)e Prüfen zu erreichen ist, wodurch 
h gleichzeitig ein besserer techno
rischer Durchlauf erzielen läßt.
!m einzelnen können einige unt- 
mdliche Arbeitsgänge völlig ent
ölen, wenn es gelingt, zwischen den 

struktiven Belangen und den 
nologischen Erfordernissen einen 

unden Kompromiß zu schließen, 
das ist in guter Zusammenarbeit 

sollen Entwicklung, Technologie 
d Fertigung keine unlösbare Auf- 
e.

Unsere Kolleginnen der Brigade 
irisch werden an dieser Aufgabe 
*h Kräften mitarbeiten und nicht 
it Hinweisen und Vorschlägen, die 
*6 aus ihrer langjährigen Erfah- 
r*g ergeben, sparen.

Sendelbach, techn. Leiter von F

Sie setzen kiuge Gedanke^ 
in die Tat um

In der Abteilung Btm ist die Bri
gade Laurisch damit beschäftigt, HS- 
Sicherungen zu bauen. So einfach, 
wie der konstruktive Aufbau der 
HS-Sicherungen ist, so einfach sind 
auch die Fertigungseinrichtungen, die 
schon ein beträchtliches Alter er
reicht haben. Wenn die acht K< 
leginnen der Brigade Lau risch trotzt

Die sieben Siegei müssen weg

„Den wissenschaftlich-technischen Fortschritt verwirkli die vorhandene Tech
nik so hoch wie möglich nutzen . .all das wird nur! mit Erfolg gemeistert, 
wenn die Parteiorganisationen und jeder einzelne helfen, in der Arbeit 
mit den sozialistischen Brigaden und den sozialistisdjrbeits- und Forschungs
gemeinschaften einen neuen Aufschwung zu erreichet fordert das Zentral 
komitee unserer Partei

Die Kameraden der ersten Gruppe des zweiten Zuges des Brandschutzdienstes im Be
triebsluftschutz bei einer praktischen Übung an der Motor- und Kübelspritze. (Von links 
nach rechts die Kollegen Hintze, Prieant, Holtz, Rasmussen, Wermke, Sünder, Dannhoff, 
Döring und Drews.)

Koitegen von Produktion und Verwattung 
unterstützen den Brandschutz / Auch 

Kotteginnen werden sich aktiv beteiligen
Handhabung und der Einsatzmög
lichkeit der Handfeuerlöscher und 
Kleinlöschgeräte vertraut zu machen, 
die Brandschutzanordnung Nr. 4 
kennenzulernen und anzuwenden, 
um ihre Wohnstätten vor Brandge
fahren zu schützen. Soweit war alles 
klar, denn wer möchte wohl seinen 
Arbeitsplatz oder seine Wohnung 
durch Brandeinwirkung verlieren?

Nun sind aber Unkenntnis, Fahr
lässigkeit und Leichtsinn nicht die 
einzigen Brandursachen. Eine weit
aus größere Gefahr für Leben und 
Gut aller Menschen sind die ständi-

gen Provokationen und Angriffe auf 
die sozialistischen Staaten, die die 
Gefahr eines neuen Krieges in sich 
bergen. Daraus ergab sich für uns 
die Notwendigkeit, die Kollegen über 
die Gefahren eines neuen Krieges 
und die Brandgefahren durch Luft
angriffsmittel sowie ihre Bekämp
fungsmöglichkeiten aufzuklären. Eine 
dieser Möglichkeiten ist die, im 
Brandschutzdienst des BLS mitzu
arbeiten und so über den Rahmen 
der Brigadeverpflichtungen hinaus 
aktiv mitzuhelfen, den Arbeitsplatz 
vor Brandgefahren zu schützen. Auch 
das wurde 
ausdrückte, 
arbeit im 
BLS bereit

13 Brigaden aus unserem Be
triebsteil Rummelsburg haben ihren 
Brigadeverpflichtungen noch die 
Verpflichtung für die Einhaltung 
der Brandschutzbestimmungen für 
das Löschfahrzeug der guten Taten 
hinzugefügt.

Hier geht es hauptsächlich darum, 
3 im Betrieb 

und am Arbeits
platz alle Maß
nahmen, die zur

Brandverhütung 
geeignet sind, zu 
treffen, insbeson
dere für Ordnung 

und Sauberkeit 
am Arbeitsplatz zu 
sorgen und in ge
genseitiger Erzie
hung bei Verstö
ßen gegen die 

Brandschutz
bestimmungen 

einzuschreiten;
* mit Hilfe der

triebswehr die Handhabung 
Kleinlöschgeräte, besonders 
Handfeuerlöscher, allen so vertraut

zu machen, daß jedes Brigademit
glied in der Lage ist, einen Entste
hungsbrand erfolgreich zu löschen;

sich in der eigenen Wohnung 
dafür einzusetzen, daß die Maßnah
men 
von 
den.

Daß diese 
pflichtung 
zu nehmen 
weiß wohl jeder.
Ein Brand, der 
unseren Arbeits

platz zerstört 
oder uns in unse
rem Ringen um 
eine höhere Ar
beitsproduktivität 

und damit um ein 
besseres Leben 

hindert, trifft uns 
alle. Die Initiative 
der Kollegen aus 
R ist nachahmens- 

von den Brigaden

Es wird nun der eine oder andere 
fragen: „Kolleginnen in der Feuer
wehr?" Jawohl! Frauen in der Feuer
wehr. Wir brauchen im Brand
schutzdienst Melder, Telefonisten 
und Innendienstkräfte. Diese Dienste 
können sehr gut von Kolleginnen 
getan werden. Deshalb haben wir 
auch die Meldungen unserer Kol
leginnen mit Dank angenommen.

Wir bildeten freiwillige Löschgrup
pen, deren Mitglieder im vorbeu
genden und aktiven Brandschutz ge
schult und ausgebildet werden. Die 
Gruppen sind in Zügen zusammen
gefaßt, so daß wir in ihnen schon 
heute eine wertvolle Hilfe und Ver
stärkung unserer Betriebsfeuerwehr 
haben.

Die Angehörigen des Brandschutz
dienstes sind davon überzeugt, daß 
sie durch ihre aktive Mitarbeit bes
ser vor Brandgefahren schützen 
können und sie dadurch einen wert
vollen Beitrag für die weitere Ent
wicklung unserer DDR leisten.
Leo, Leiter des Brandschutzdienstes

w
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Wie der einzelne dazu steht,
darauf kommt es an

38 Brigaden gibt es im Werk, die 
auf sozialistische Art arbeiten, ler
nen und leben wollen, und davon 
erhielten acht Brigaden bisher die 
staatliche Auszeichnung „Brigade der 
sozialistischen Arbeit". Es ist keine 
einfache Sache, die staatliche Aus
zeichnung zu erhalten, und noch 
schwieriger ist es, die Bedingungen 
dazu zu erfüllen.

Eine Brigade haben wir uns näher 
betrachtet. In der sozialistischen Bri
gade „Völkerfreundschaft" wird eine 
gute Qualität in der Arbeit geleistet, 
und das sozialistische Lernen und 
Leben wird dort sehr ernst genom
men. Kollege Beckmann, Briga
dier dieser Brigade, kümmert sich 
nicht nur um Qualitätsarbeit, son
dern geht davon aus, daß dazu qua
lifizierte Kollegen gehören. Deshalb 
wird in diesem Kollektiv die weitere 
Qualifizierung der Brigademitglie
der nicht vergessen. So nimmt Kol
legin Eva Ziemdorf an einem 
Meistervorbereitungslehrgang teil.

Zum sozialistischen Kollektiv ge
hört auch die Führung des Tage
buches der Brigade, und da gibt es 
in der „Völkerfreundschaft" keinen 
Verzug. Bei ihnen wird immer so
fort alles klargemacht, ob es die Ein
tragung im Tagebuch ist, die not
wendige Absprache über die Auf
gaben der kommenden Woche oder 
ob es um das tägliche politische Ge
schehen geht. Es soll auch niemand 
glauben, daß dabei alles reibungslos 
vor sich geht. Aber die wichtigste 
Voraussetzung, die innere Einstel
lung zum Kollektiv, ist bei allen Bri
gademitgliedern vorhanden. Deshalb 
gehört das Kollektiv zu einem der 
besten.

Für die Mitglieder der Brigade, 
auf dem Bilde Eva Ziemdorf im 
Kreise der Gäste, und die Solda
ten wird dieser Brigadeausflug ein 
lang bleibendes Erlebnis sein,

Spätsprechstunden
Ab 1. Oktober d. J. be

steht bis 17.30 Uhr bzw. bis 
18 Uhr die Möglichkeit, 
ärztliche Betreuung in An
spruch zu nehmen.

Spätsprechstunden ha
ben die Abteilung für 
Innere Erkrankungen (all
gemeine Erkrankungen) 
montags von 14 bis 17.30 
Uhr, dienstags von 14 bis 
16 Uhr und mittwochs von 
14 bis 17.30 Uhr; die Chir
urgische Abteilung (auch 
für dringende allgemeine 
Erkrankungen) Dienstag 
von 14 bis 17.30 Uhr und 
Donnerstag von 14 bis 17.30 
Uhr; die Hautabteilung 
donnerstags bis 18 Uhr 
(nach vorheriger Termin
vereinbarung) und die 
Elektrotherapie und Bäder
abteilung täglich außer 
mittwochs und sonnabends 
bis 18.30 Uhr,

Solche Möglichkeiten der Erweite
rung des Fachkönnens und der Ka
derentwicklung werden im Kollektiv 
beraten, das den Brigademitgliedern 
den Auftrag dazu gibt.

äE Zu den Besten des Werkes ge- 
EE hört ohne Zweite! die Brigade 
s „Wilhelm Pieck' . In diesem Kol- 
= lektiv wird offen und ehrlich zu 
ji allen Fragen der Brigade kritisch 
= Stellung genommen. Nur haben 
§ die Kollegen dabei seit Ende 
EE Januar d. J. so wenig Augenmerk 
g auf ihr Brigadetagebuch gelegt, 
g daß bis heute noch sämtliche gute 
= Taten in der Produktion, Ausein- 
s andersetzungen im Kollektiv und 
g viele andere Dinge im Tagebuch 
= nicht eingetragen sind.

Es hat sich geiohnt
Was hat sich nach dem Roten Treff 

der Jugendbrigade Meilicke getan, 
was hat sich verändert? Sind die 
arbeitsbedingten Veränderungen von 
Seiten der Betriebsleitung von O und 
der Brigademitglieder durchgeführt 
worden?

Sowohl die Unterstellblöcke als 
auch andere Maßnahmen, die auf 
dem Roten Treff behandelt wurden, 
sind inzwischen zum Teil erfüllt 
worden. In der Brigade wurde der 
Rote Treff ausgewertet und beson
ders zur sozialistischen Hilfeleistung 
Stellung genommen. Kollege Mei
licke hat dazu folgende Meinung: 
„Auch jetzt wird sozialistische Hilfe 
geleistet, und einige Brigademitglie
der arbeiten in drei Schichten im 
Kernbau und in der Brigade Reinke 
mit. Man darf aber nicht vergessen, 
daß unsere Brigade auch einen Bri
gadeplan hat, in dem die Arbeiten 
des Monats festgelegt sind. Das heißt 
unsere Kapazität stimmt mit den 
Aufgaben des Brigadeplanes über
ein bzw. gibt es keinen Spielraum, 
der uns gestattet, mehr als vier Kol
legen aus der Brigade herauszuneh
men. Die Zusammenarbeit mit der 
Brigade Reinke, die unsere Arbeit 
bekommt, und mit der Brigade Gon- 
schorrek, von der wir ihre Arbeit 
bekommen, geht in jedem Falle klar. 
Daß unsere Brigademitglieder zeit
weise in diesen Brigaden mitarbei
ten, gehört zu den Selbstverständ
lichkeiten, die aber nicht so weit ge

Die Mitglieder der sozialistischen 
Brigade „Völkerfreundschaft" woll
ten ihren letzten Brigadetag nicht 
allein, sondern mit Angehörigen un
serer Nationalen Volksarmee ver
bringen. Das taten sie auch. Der 
Stabsgefreite Harald Haufe, der 
an diesem Brigadetag teilnahm, 
sandte den Kollegen der „Völker
freundschaft" folgenden Brief:

„Am 15. September folgten wir Sol
daten einer Einladung der Brigade 
.Völkerfreundschaft'. In fröhlicher 
Stimmung fuhren wir zum S-Bahn- 

hen können, daß die Brigadiere un
sere Kollegen nicht mehr zurück
geben wollen und wir uns bei ande
ren Brigaden Kollegen ausborgen 
müssen. In den Vorwerkstätten so
zialistische Hilfe zu geben, bedeutet 
für unsere Brigade einen schweren 
Einbruch in die Planerfüllung.

Eine Springerbrigade können wir 
nicht sein, denn dann wäre unser 
Brigadeplan, den wir vom O-Betrieb 
erhalten, illusorisch. In ihm ist genau 
festgelegt, was zu tun ist.

Vor einigen Tagen haben wir der 
Brigade Reinke einen großen Trafo 
vier Tage vorfristig geliefert. Wenn 
wir aber nicht kontinuierlich arbei
ten können, wenn zuviel Kollegen 
der Brigade verborgt sind, dann 
wird der Brigadeplan gefährdet. Dar
an liegt uns ebensowenig wie der 
Betriebs- und Abteilungsleitung.

Unser Ziel in der Jugendbrigade 
bleibt nach wie vor die staatliche 
Auszeichnung auf Grund guter Ar
beit und der Entwicklung zum sozia
listischen Kollektiv. Dazu brauchen 
wir die kameradschaftliche und ge
genseitige Unterstützung in der gan
zen Abteilung."

Den Worten des Kollegen Meilicke 
ist eigentlich nichts hinzuzufügen bis 
auf den Wunsch unsererseits, daß 
im O-Betrieb in Kürze stärker die 
Betriebs-, Partei- und Gewerk
schaftsleitungen mit den Brigaden 
arbeiten und daß sich damit eine 
große Kraft erschließt. Red. 

hof Schöneweide, wo wir von den 
Kollegen der Brigade bereits erwar
tet wurden. Nach dem verspäteten 
Eintreffen des Omnibusses ging die 
Reise über Berg und Tal in Rich
tung Wörlitz. Bei einer kurzen Rast 
wurden bereits die ersten Erinne
rungsfotos .geschossen'.

In Wörlitz ging es zur Gondelfahrt 
,Quer durch den Wörlitzer Park'. 
Nach der Mittagpause starteten wir 
zum großen Parkrundgang, der mit 
freundschaftlichen Gesprächen zwi
schen den Brigademitgliedern und 
den Soldaten geführt wurde. Nach 
einer kurzen Abendpause ging es 
dann wieder mit dem Bus zurück 
nach Berlin.

Dieser Ausflug war ein eindeutiger 
Beweis der Verbundenheit der Werk-
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Redaktions
schluß

Donnerstag, 10 Uhr
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KOLLEGIN 
KUHN
ist Mitglied der 
Brigade „Clara 
Zetkin" nnd
wünschte sich, auf 
unsere Frage, wie 
es in der Brigade 
vorangeht, „daß 
sich die APO- und 

AGL-Leitungen 
ebenso wie der 
Kollege Osterwold, 
Leiter von KME, 
um uns kümmern 
würden, denn 
dann wären wir 
schon etwas wei
ter. Wir sind mit 
dem Stand in der 

Brigadearbeit 
nicht zufrieden." 

tätigen mitt ihren Soldaten. Für uns 
alle wird dieser Ausflug ein unver
geßliches Erlebnis bleiben. Wir, die 
Angehörigen der 4. Kompanie, möch
ten auf diesem Wege den Kollegen 
der sozialistischen Brigade danken. 
Wir werden alles tun, daß der Frie
den erhalten bleibt und die Unan
tastbarkeit der Staatsgrenze gewähr
leistet wird."

Für Schöffen und
Konfliktkommission

Uber die Aufgaben des Aktivs 
für innere Ordnung und Sicher
heit spricht am 3. Oktober um 
15.30 Uhr im „Karl-Liebknecht- 
Zimmer" der Werkleiter Ge
nosse Zillgitt.

Zu dieser Veranstaltung sind 
alle Schöffen und Kollegen der 
Konfliktkommission eingeladen.

Der Direktor des Stadt
gerichts von Groß-Berlin, Ge
nosse Spranger, erteilt 
außerdem Auskünfte über 
Rechtsfragen.

Bahra, Schöffenkollektiv
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Gewiß wird es 
ihnen gefalien

Das Haus der DSF bietet jedem Erholung 
und angenehme Stunden

Viele Freunde der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft 
sind der Auffassung, daß die Arbeit 
unserer Betriebsgruppe sehr schlecht 
sei und sie nur zahlende Mitglieder 
wären. Zum größten Teil liegt es je
doch an den Freunden selbst, da es 
oftmals bei ihnen an Eigeninitiatve 
fehlt, um einen Aufschwung in unse
rer Arbeit herbeizuführen.

Kennen Sie das Zentrale Haus der 
DSF? Wissen Sie von den vielseiti
gen Möglichkeiten der Weiterbildung, 
Unterhaltung und Entspannung, 
welche es Ihnen bietet? Ob Sie Vor
träge über aktuelle politische oder 
wirtschaftliche Probleme anhören 
oder sich für Vorträge der produk
tionstechnischen Propaganda inter
essieren — einige von Ihnen werden 
lieber Filmdiskussionen, Literatur
oder Musikabende besuchen —, Sie 
können es glauben, daß für jeden 
etwas dabei ist und daß Sie immer 
gewinnen. Außer den einzelnen 
Sälen stehen Ihnen Klub- und Kino
räume zur Verfügung, eine Biblio
thek mit 90 000 Büchern, die Sie 
kostenlos ausleihen können, und ein 
gut geführtes Restaurant.

bitten alle unsere KoIIe- 
und Kollegen, besonders 

Mitglieder der Gesellschaft 
Deutsch-Sowjetische Freund-

essantesten und wichtigsten Veran
staltungen werden Sie in Zukunft im 
TRAFO finden, ebenfalls Mitteilun
gen unserer Betriebsgruppe.

Wir 
ginnen 
die 
für 
schäft, sich mit allen Fragen, die all
gemeines Interesse hervorrufen und 
wert sind, veröffentlicht zu werden, 
an den Vorstand der DSF zu wenden. 
Wir werden bemüht sein, alles zu 
beantworten, und wir hoffen, daß es 
immer recht lehrreich sein wird und 
dazu beiträgt, die Kenntnisse über 
die Sowjetunion zu vertiefen. Wir 
wären Ihnen auch sehr dankbar, 
wenn Sie uns Hinweise geben wür
den, wie wir unsere Arbeit verbes
sern können.

Lesnikowa, .Michalok, DSF
Das Watzs der Deutsch-Soiejettschen Freundschaft, Unter den Linden (hinter 
dem Ehrenmai)

die Kinbarbeit
Um diese Möglichkeiten voll aus

schöpfen zu können, haben wir im
Vorstand der Betriebsgruppe den Vor kurzem sprachen wir schon 
Kollegen Michalok als Verbin- einma! darüber, daß wir den Ver
dungsmann zwischen Betrieb und anstaltungspian unseres Klubhauses 
Zentralhaus eingesetzt. Die inter- veröffentlichen. Der Klubrat hat die-

Bewegte Chronik 
um unser
Orchestet

$ In wenigen Monaten hat unser 
t Werkorchester Geburtstag. Sie 

meinen, Geburtstag gibt es jedes 
\ Jahr, warum soviel Aufhebens 
\ davon machen! Sie haben ganz 
n recht, aber wenn unser Orchester 
i) auf ein fünfzehnjähriges Bestehen 
11 zurückblicken kann, so ist das 
11 schon etwas Besonderes. Und 

noch schöner ist es, daß es Kolle- 
<[ gen gibt, die ihm in all den Jah- 
' ren treu geblieben sind.
p Albert Schafhirt aus der Abtei- 
(' lung Geax gehört dazu. Er hat die 
!' bewegte Chronik des Orchesters 
,' miterlebt. Wie sie als gutes Kol- 
i) lektiv Erfolge errangen und ins- 
i' gesamt 12 Auszeichnungen erhiel- 

ten; weitere Höhepunkte waren 
!' die großen Feierlichkeiten zum 
\ zehnjährigen Bestehen, die Fahrt 

i zu unserem Schwesterbetrieb in
11 Dresden usw.
! Aber es gab auch andere Zeiten, 
' wo es nicht so klappen wollte, wo 
\ bewährte Musiker ihre Mitarbeit 
\ im Orchester aufgaben und neue 

sich erst einspielen mußten, oder 
I wo überhaupt eine Lücke ent- 
f stand, so daß der ganze Klang- 
y körper darunter litt.

Jedes Jahr machen wir mit unse
ren Angehörigen einen Auszug. 
Da geht es immer lustig zu. Unser 
Albert Schafhirt spielt sonst 
Geige, aber hier versucht er sich 
als Bläser auf der Gießkanne.

Heute sind wir wieder ein 
festes Kollektiv, denn gegen
seitiges Verstehen ist mit das 
Wichtigste, wenn wir unsere 
guten Leistungen wieder errei
chen wollen.

Gedanken, wie wir als Werk
orchester noch mehr das kul
turelle Leben unseres Werkes 
unterstützen können, haben wir 
uns gemacht und besitzen bereits 
feste Vorstellungen davon. Aber 
darüber ein anderes Mal. Aurich

Aile KoHegen können ihre Vorschläge unterbreiten
sen Plan ausgearbeitet und steiit ihn 
heute zur Diskussion.

Bis zum 31. Dezember sind noch 
folgende politische Veranstaltungen 
vorgesehen: am 7. Oktober im 
BMHW eine Veranstaltung zum Jah
restag der Republik und am 7. No
vember zum Jahrestag der Oktober
revolution. Kulturveranstaltungen 
und Vorträge: „Woche des Buches" 
im Oktober, „Woche des Films" Mitte 
November, Pressekonferenz des 
TRAFO, „Junge Talente stellen sich 
vor", Fest junger Neuerer Mitte Ok
tober, Fest des Laienschaffens Ende 
November, Treffen der besten 
Frauen vom TRO Anfang Dezember, 
zwei Vorträge der KDT zu Fach
themen, eine Woche der Neuerer An
fang Oktober, eine öffentliche Kon
sultation der Philatelisten Ende No
vember, monatlich öffentliche Kon
sultationen der Fotogruppe, Rentner- 
und Kinderweihnachtsfeiern Ende 
Dezember, große Jahresabschlußver

*-
Bitte vor merken:
Vergrößerungstechnik
Die Vergrößerungstechnik bei der 

Fotografie ist mitentscheidend, wenn 
man die Wirkung des Bildes erhöhen 
will. Der Fotozirkel hat für den näch
sten Laborabend, der am 9. Oktober 
um 16 Uhr durchgeführt wird, dieses 
Thema angesetzt. Wir bitten unsere 
Mitglieder und alle Interessenten, 
sich diesen Laborabend vorzumerken.

Wenige Tage vorher, am 4. Okto
ber, treffen wir uns um 16.15 Uhr 
im Klubhaus zu unserem ersten Zir
kelabend. Die Termine für die Zir
kelabende der nächsten Monate kön
nen Sie heute schon in dem Aushang 
im Fotoschaukasten erfahren.

*- *- *

anstaltung am 31. Dezember und 
außerdem jeden Sonntag Unterhal- 
tungs- und Tanzmusik. Weiterhin 
sind Besprechungen über Bühnen
stücke und Lichtbildervorträge über 
fremde Länder vorgesehen.

Damit auch das Kulturleben in den 
sozialistischen Kollektiven sich ver
bessert, werden wir noch im Laufe 
dieses Monats gemeinsam mit den 
Kollegen einen Kulturplan für das 
Kollektiv erarbeiten. Wir nehmen 
an, daß es allen Freude bereiten wird, 
Kulturveranstaltungen gemeinsam 
vorzubereiten und zu besuchen bzw. 
alle Möglichkeiten der kulturellen 
Selbstbetätigung zu nutzen.

Wir erwarten die Vorschläge zur 
Erweiterung des Veranstaltungs
planes bis zum 5. Oktober, und wir 
hoffen, recht viele Hinweise zu er
halten. Keder, BGL

Wie halten Sie es 
mit dem Sparen?
Die jährlichen Spar

wochen sind Höhepunkte 
der Sparwerbung. Sie 
tragen dazu bei, über Sinn 
und Möglichkeit des Spa
rens aufzuklären. Sparen 
dient der Befriedigung 
Ihrer persönlichen Be
dürfnisse und dem sozia
listischen Aufbau zu
gleich.

Werden auch Sie Spa
rer bei der Sparkasse der 
Stadt Berlin.

7
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In den letzten Tagen

28. September 1962

Am 7. September verstarb unser 
Kollege Artur F u r k e r t, As; am 
8. September Kollege Richard 
Busse, TFM/TFL, und am 13. Sep
tember Kollege Otto B e t h k e, Ra.

Unsere Anteilnahme gilt den Hin
terbliebenen,

Kollegin Maria V o e 1 m y konnte am 
18. September auf eine 25jäHrige Tä
tigkeit in unserem Werk zurück
blicken. Sie ist als kaufmännische 
Angesteilte in der Abt. TOK beschäf
tigt. Wir gratulieren.

Zierpflanzen im Winter 
. Die Tage tcerden küMer wd 
kürzer, and bald werden wir uns 
Tinpere Zimmer durch gas Heizen 
der Ofen gemütiieh und warm i 
machen. Unsere Zimmerbium.m 
haben sich dann wieder umzusfei- 
ien. und nicht selten passiert es, 
daß sie daun nicht mehr gedeihen. 
Darum heute einige Tips.

Wenn GummiMu me unter 
18 Grad C gehalten werden, dür
fen sie nur wenig gegossen wer
den, sonst entstehen die gefürch
teten braunen Stellen an den Blät
tern, worauf diese bald abfalten. 
Häufig geht dadurch die ganze 
Pflanze ein Gleiches läßt sich auf 
Monstera defidfosa, das Fenster
blatt. beziehen.

In der Cissus antarotica, dem 
russischen Wein, haben 
uielbeüebte Zierpflanze, 
wird mit schmerzlicher 
tion festgestelit haben, 
kein Glück mit dieser 
hat. Zu einem hohen Prozentsatz 
liegt hier der Mißerfolg bei zu 
hoher Temperatur. Die trockene 
Luft und hohe Heizwärme unse
rer Wohnrättme im Winter sagt 
ihnen nicht zu. Will matt Dauer
freude an ihnen haben, so muß 
man sie in der Zeit, wo geheizt 
wird, an kühlere Plätze stellen, 
15 Grad C sind gerade recht.

wir eine 
Mancher 
Resigna- 
daß er 
Plauze

1

Ein Buch der Lyrik und Prosa

Der schreibende Arbeiter und 
der lesende Arbeiter — das sind 
zwei Begriffe, die das Wesen 
der sozialistischen Kulturent
wicklung mitbestimmen. Die 
Menschen unserer Republik, be
sonders diejenigen, denen frü
her durch das 
Bildungsmonopol 
liehe umfassende 
enthalten wurde, 
die Literatur der Vergangen
heit und der Gegenwart 
ihrem geistigen Eigentum 
machen.

Nicht immer wird man sich 
Gesamtwerk eines Dichters beschaf
fen können, vielleicht will man über-

kapitalistische 
eine gründ- 
Bildung vor
sind bestrebt,

zu 
zu

das

der 
sein

KOLLEGE HANSCHKE aus 
WareneingangskontroMe hat 
Herz der Literatur verschrieben. Den 
Kollegen der Literaturgruppe gibt er 
durch seine klare Einschätzung 
Bücher wertvolle Hinweise.

der Berliner Leseratten
Berliner Festtage! Eines von den 

vielen Plakaten zeigt einen lesenden 
Berliner Bären. Er wirbt unter dem 
Motto „Berlin liest" für den dies
jährigen Berliner Büchermarkt. Ent
sprechend einem Grundgedanken des 
Nationalen Dokuments drückt er da
mit unser aller Streben aus. in un
serem demokratischen Berlin eine 
Atmosphäre des Lesens und Lernens 
zu schaffen.

Unendlich viele Titel der neuesten 
Buchproduktion — Belletristik, tech
nisch-ökonomische Literatur und 
Fachbücher anderer Gebiete — 
stehen im Mittelpunkt des Marktes. 
Aber auch ältere Bücher, die sich 
durch eine immerwährende Aktuali
tät „jung" hielten und gefragt sind, 
warten auf den Berliner.

Ein besonderer Anziehungspunkt 
werden jedoch die Buchlotterie des 
Berliner Volksbuchhandels und vor 
allem das erstmalig auf dem Berliner 
Büchermarkt vertretene Kunstkabi- 
nett des Berliner Volksbuchhandels 
mit seinem Angebot an Kunst- und 
Bildbänden sowie Bildmappen sein.

der

Also schon jetzt vormerken: Ber
liner Büchermarkt vom 30. Septem
ber bis zum 6. Oktober unter der 
Überführung der U-Bahn in der 
Schönhauser Allee zwischen Schivel- 
beiner-zWichertstraße bis Wisbyer 
Straße. Am Eröffnungstag von 14 bis 
17 Uhr, Montag bis Freitag von 11 
bis 19 Uhr. Sonnabend von 12 bis 
16 Uhr geöffnet.

haupt erst einmal an Hand einzel
ner Arbeiten den Schriftsteller ken- 
neniernen. Für diesen Zweck, recht 
vielen Lesern einen Überblick über 
die Literatur der Vergangenheit und 
der Gegenwart zu verschaffen, ist

Aus der
Bücherkiste

das Lesebuch „Erbe und Gegenwart" 
hervorragend geeignet.

Das Buch erscheint in diesem Jahr 
sowohl im Einband als auch inhalt
lich in einer neuen Form. Während 
es früher im wesentlichen hur die 
Lyrik enthielt, sind jetzt auch die 
bekanntesten Prosadichtungen der 
deutschen Gegenwartsliteratur, z. B. 
Brechts „Der Soldat von La Ciotat", 
Strittmatters „Der neue Mensch" 
oder Scholochows „Ein Menschen
schicksal", in dem Buch enthalten.

Charakteristisch für den Gesamt
inhalt des Buches ist die starke Be
tonung der Gegenwartsliteratur. 
Aber letzten Endes ist sie es ja, die 
am ehesten Leitfaden und Vorbild 
für den schreibenden Arbeiter sein 
soll.
r Man kann sagen, daß die Samm
lung jedem Erwachsenen die Mög
lichkeit bietet, sich mit dem literari
schen Schaffen der Vergangenheit 
und der Gegenwart vertraut zu ma
chen.
* Zu beziehen ist es durch die Ver
triebsmitarbeiter des Volksbuchhan
dels. durch die Betriebsbuchhand
lung und durch den örtlichen Buch
handel.

*
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Speiseplan für die Zeit vom 8. bis 12. Oktober
Essen 1
Montag: Weißkäse mit Zwiebein und 

Ol. KartoiTein
Dienstag: Kaßlerbraten mit Sauerkohi. 

SalzkartofTcln
Mittwoch: Fleischklops gek.. rote 

Beete SalzkartotTeln
Donnerstag: Brühnudeln mit Rind

fleisch. Obst
Freitag: Bratwurst im Bierteig mit 

Rotkohl. Salzkartoffeln

Donnerstag: LötTelerbsen mit Pökel- 
f! eisch

Freitag: Brathering mit Bratkartoffeln, 
rote Beete

$
$
$
?
!

Essen n
Montag: Gemüseeintopf mit Fleisch 

(Möhren. Schoten, grüne Bohnen)
Dienstag: Sauerbraten mit 3 Stück 

Kartoffelkiöße. Krautsalat
Mittwoch: Gef. Schweinebauch mit 

Bayrischkraut, Saizkartoffeln

Schonkost
Montag: Grüne-Bohnen-Eintopf mit 

Fieisch
Dienstag: Geßügel. sek., mit Peter- 

sitientunke. Kartoffelbrei
Mittwoch: Sahnekotelctt mit ger. Möh

ren. Kartoffeln
Donnerstag: Brühnudeln mit Fleisch. 

Obst
Freitag: Fleischklops, aek.. mit 

Kaperntunke, Kartoffelbrei

Änderungen vorbehaiten!

Waagerecht: l.itat.: 
insei. 5. Insekten
gespinst, 8. Biut- 
gefäß, 9. trockenes 
Kleingebäck (Mehrz.), 
11. chemisches Ele
ment, 14. Doppelsalz, 
15. einbalsamierter 
Leichnam, 16. An
rede, 17. griech. Lie
besgott, 18. persön
liches Fürwort, 20. 
Aufgeld. 22. nicht 
fleißig, 24. lat. Vor
silbe für übet, unter, 
um, 25. französisch: 
Weide (Baum). 26. 
von einem gemeinsa
men Stammvater in 
männl. Linie abstam
mende Person. 27.

Bezeichnung für 
kleine nackte Kinder 
in der Maleret und 
Bildhauerei. 28. Ha
fenstadt in Algerien, 
29. nicht gesund, 30. 
Nasenlaut.

Senkrecht: 2. Grab
säule oder frei ste
hende Tafel. 3. durch
sichtiger Lackfarben
anstrich. 4. südarabi
sche Hafenstadt. 5. 
Minister für Ver
kehrswesen. 6. Raum
fahrer. 7. Intervall in 
und leer, 
Nähe des Landungsortes der „Kosmos
zwillinge". * ' - -
Erfrischung. 18. Name sowjetischer Raum
schiffe. 19. Futterpflanze. 20. schlecht, 
böse, hinterhältig. 21. weiblicher Vor
name 22. Tierwelt eines bestimmten Ge
bietes. 23 außerordentlich übersteigernd, 
nicht mehr wahrnehmbar. 24. Behälter. 
25. Holzteilchcn

Auflösung aus Nr. 34/62
Waagerecht: ]. Reh. 3. Akt. 5. Uri. 8. 

Amsel. 9. Unter. i0. Abend. t2. Ulk. 
Klamm. 16. Essen. 19. Rente. 22. Idiot. 
Rom, 26 Jacke, 28. Hecht, 29. Erbse, 
Erz, 31. Ohr, 32. Heu.

Senkrecht: 1. Rad. 2. Emaii, 3. Album. 4. 
Tunke. 6. Reise, 3. ire, il. Kanne, 13. Essig, 
14. Kur. 15. Mut, 13. Sud. 13. Not. 20. Euter, 
31. Erato, 22. imker, 23. Ochse, 25. Ehe, 27. 
Leu.
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der Musik, 9. öde
10. sowjetische Stadl in der
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